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Bericht zu deBericht zu deBericht zu deBericht zu dennnn    DrogenpräventionsDrogenpräventionsDrogenpräventionsDrogenpräventions----

SchulprojektSchulprojektSchulprojektSchulprojektenenenen    im im im im Schuljahr 2013Schuljahr 2013Schuljahr 2013Schuljahr 2013    des T1des T1des T1des T1    

 

www.t1-jmz.de 

www.kjr-tir.de 

www.need-no-speed.de 

 

Mit dem medienpädagogischen Schulprojekt unterstützt das Jugendmedienzentrum T1 

die Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“: 

 

 

 

 

 

 

 

T1 Öffnungszeiten Leiter des T1: Philipp Reich In T rägerschaft des KJR 
Jugendmedienzentrum Mo 10.00 – 18.00 Uhr  Mobil: 0160 / 90493612 1. Vorsitzender Jürgen Preisinger 
Tannenlohe 1 und nach Vereinbarung  t1@tirschenreuth.de KJR-Geschäftsstelle  

95685 Falkenberg Tel.: 09637 / 929789  http://www.t1-jmz.de Tel.: 09631 / 88-292 
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Januar bis Juli 2013 

 

 

 

 

Drogenpräventions-Schulprojekte 2013 
 

Einleitung: 

Aufgrund der aktuellen Situation des rasant ansteigenden Konsums von Crystal Speed in der 

Nordoberpfalz schlossen sich 2012 einige Organisationen und Verbände zusammen um im 

präventiven Bereich gegen Crystal Speed vorzugehen. Daraus entstand die 

Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“. Die Initiative hat sich zum Ziel gesetzt, durch 

Aufklärung und Information dem Problem der Verbreitung von Crystal Speed in der 

Nordoberpfalz entgegen zu treten. 

Die gesundheitlichen Schäden, die mit dem Konsum der Droge einhergehen, sind 

erschreckend. Neben dem körperlichen Verfall treten vermehrt psychische Krankheiten auf.  

Crystal ist daher eine der gefährlichsten Drogen der Welt. Zudem hat Crystal ein hohes 

Suchtpotential. 

Gerade Jugendliche sind in der Zeit des Erwachsenwerdens empfänglich für Suchtmittel. Die 

günstige Lage der Oberpfalz zu Tschechien vereinfacht den Zugang und die Beschaffung von 

Crystal. Das Einstiegsalter der Konsumenten liegt  zwischen 13 und 15 Jahren!  

 

Aufklärung und „stark machen“ von Kindern und Jugendlichen stellt eine gute Möglichkeit 

dar, junge Menschen vor dem Gebrauch von Drogen, insbesondere den harten Drogen, zu 

bewahren. 

 

Neben Podiumsdiskussionen, Beratungsabenden, Verbreiten von Infomaterial und Plakaten, 

Zeitungsberichten, Elternabenden an Schulen und vieles mehr, wurde auch das T1 - 

Drogenpräventions-Schulprojekt als Teilprojekt ins Leben gerufen.  

Da der Kreisjugendring Tirschenreuth Mitglied in der Drogenpräventionsinitiative „Need NO 

Speed“ ist, bot es sich geradezu an, dass das Grenzüberschreitende Jugendmedienzentrum 

Oberpfalz Nord - T1 ein Projekt für Schulen und Jugendgruppen anbietet. Durch das 

Erarbeiten einer Fotostory konnte das primäre Ziel des Jugendmedienzentrums T1, nämlich 

die Stärkung der Medienkompetenz mit einfließen und  so eine zusätzliche pädagogische 

Wertigkeit geschaffen werden. 
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Eine Aufklärung ist besonders dann „nachhaltig“, wenn die Schüler  bzw. Jugendlichen eine 

Möglichkeit bekommen die Aufklärungsinformationen mit einer kreativen Aufgabe zu 

verarbeiten und damit einen Transfer zu ihrer eigenen Welt ermöglichen. 

Neben dem Schulprojekt initiierte das Jugendmedienzentrum zudem eine Facebook-

Kampagne „Wie sage ich Nein!“, indem Jugendliche Kurzfilme, Spots, Bilder, usw. posten und 

so ihre Kreativität freien Lauf lassen konnten. Im Herbst 2013 soll weiterhin ein Kinospot 

entstehen, der sich gegen die Droge Crystal Speed ausspricht. Dieser wird mit Schülern der 

Realschule im Stiftland produziert und als Vorspann in den Kinosälen gezeigt werden. Auch 

soll bzw. kann der Spot im präventivpädagogischen Bereich mit eingesetzt werden. 

 

Das T1 Schulprojekt:  

Dieses Projekt unterscheidet sich von den anderen beratenden Schulprojekten zum Thema 

Drogen und Crystal Speed insofern, dass die Schüler zusätzlich zum Miterarbeiten von 

Problemlösungsstrategien zum Thema ein eigenes Medienprojekt in Form  einer Fotostory  

„Wie sage ich Nein zu Crystal Speed“ erarbeiten und gestalten.   

Dabei erfinden die Schüler eine Fotostory, bei der Sie eine Person in einer schwierigen 

Situation darstellen, die der Verführung von Drogen standhalten soll oder auch durch andere 

Personen oder Situationen letztlich abgehalten werden sollen diese zu „probieren“. Ziel der 

Geschichte ist immer ein positives Ende zu finden.  

Durch den Transfer in ihre eigene Lebenswelt kreieren die Schüler somit zusätzlich eigene 

Handlungsstrategien, die zur Vorbereitung auf das Thema Drogen notwendig sind, um später 

„bewusst“ oder auch „wissend“ damit umzugehen. Nicht nur das „Wissen“ über das Risiko 

von Drogen, insbesondere von Crystal Speed, ist unerlässlich, sondern auch die 

Handlungskompetenz in schwierigen Situationen „stark zu bleiben“ und „Nein“ zu sagen. 

Genau da setzt das T1 Schulprojekt an und befragt noch vor der Erstellung der Fotostory die 

Schüler in Gruppenarbeit dazu, welche Problemlösungsstrategien sie kennen und anwenden 

und wie sie ihr Selbstwertgefühl stärken können. Dies dient dazu, ihre eigene 

Verhaltenskompetenz darzustellen und weitere Kompetenzen dazu ergänzend aufzuzeigen. 

Die pädagogischen Ziele wurden bewusst mit Herrn Gerhard Krones, dem Leiter der Caritas- 

Suchtambulanz in Weiden, mit der derzeitigen Drogenproblematik und Präventionsmethodik 

abgestimmt. 

Das Schulprojekt wurde in den jeweiligen Klassenzimmern und auf dem Gelände der Schule 

in der Zeit von 08.00 Uhr bis 13.00 Uhr durchgeführt. 

Als Referentin fungierte die Medienpädagogin Cirta Rosbach vom Jugendmedienzentrum T1. 

Unterstützt wurde sie bei einigen Projekten von Philipp Reich, Leiter des 

Jugendmedienzentrums. 
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Frau Rosbach wurde von Gerhard Krones, Leiter der Caritas- Suchtambulanz in Weiden, in 

das Thema eingewiesen. Zudem nahm sie an mehreren Informationsabenden und an einer 

Schulung für Präventionsbeamte der Polizei im Bereich Weiden i.d.Opf. teil. 

Alle Schüler erhalten nach Beendigung des Projektes die Präventionsbroschüre „Sag einfach 

Nein!“ der Drogenpräventionsinitiative „Need NO Speed“. 

Weiterhin zeigte der Fernsehsender RTL Interesse an dem Projekt und zeigte im 

„Mittagsmagazin“ einen Bericht. 

Der lokale Fernsehsender OTV widmete einen mehrminütigen Beitrag zum T1 Schulprojekt in 

der Mittelschule Weiherhammer. 
http://www.otv.de/mediathek/kategorie/die-nachrichten/seite/2/video/nein-zu-
drogen/#.UdKRi7qVtmO 
 

Weitere Informationen sind zudem auf den Internetseiten des Kreisjugendring Tirschenreuth 

enthalten. 
http://www.kreis-tir.de/jugend/kreisjugendring/themen/drogenpraevention.html 
 

Die teilnehmenden Schulen:  

Die T1 - Drogenpräventions-Schulprojekt wurden in folgenden Schulen (immer jeweils in 

7ten, 8ten oder 9ten Klassen) durchgeführt:  

  08.01.2013 Kemnath    26 Schüler 

  14.01.2013 Ebnath     25 Schüler 

  15.01.2013 Förderzentrum Tirschenreuth 12 Schüler 

  26.02.2013 Wiesau    25 Schüler 

  05.03.2013 Kemnath    28 Schüler 

  16.04.2013 Grafenwöhr     21 Schüler   

  23.04.2013 Weiherhammer   27 Schüler 

  30.04.2013  Neustadt an der Waldnaab   15 Schüler 

  07.05.2013 Floß      27 Schüler 

  11.06.2013 Vohenstrauss     14 Schüler 

  25.06.2013 Neunburg vorm Wald   23 Schüler 

  09.07.2013 Erbendorf    27 Schüler 

  16.07. 2013   Windischeschenbach    22 Schüler 

 

An einigen Schulen wurden vorher Elternabende zum Thema Crystal Speed abgehalten, an 

manchen Schulen wurde das Thema Drogen allgemein in den Schulstunden behandelt. 
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Erfahrungen von Cirta Rosbach: 

 

„Alle Schüler zeigten sich sehr interessiert und neugierig dem Thema Drogen gegenüber.  

 

Einige hatten schon von Crystal Speed gehört, vor allem die Schüler aus den höheren 

Klassen. Manche hatten sogar schon Crystal Speed angeboten bekommen, wenige kannten 

welche, die es bereits nehmen. 

 

Die Gefährlichkeit der Droge Crystal Speed wurde beeindruckt und respektvoll 

aufgenommen.  

In der geheimen Fragerunde, in der die Schüler anonym auf Zetteln Fragen zum Thema 

stellen konnten, wurde am meisten gefragt, was denn eine Dosis Crystal Speed kostet.  

Desweiteren war eine der häufigsten Fragen, wie schnell man an dieser Droge sterben kann 

und ob man nach einmaligen Konsum schon süchtig sei.  

Die Art dieser Fragen zeigten auf, dass sie sich sehr viele Gedanken machen und es genau 

wissen wollen, woran sie wären, wenn sie tatsächlich mit Crystal Speed in „Berührung“ 

kämen.  

Viele Fragen drehten sich aber auch um Cannabis und ob ich denn diese Droge als 

„ungefährlich“ einschätzen würde. Ich hatte dabei den Eindruck, dass sie hören wollten, dass 

man durchaus mal Cannabis probieren könne.  

Das habe ich natürlich nicht gesagt - im Gegenteil: Ich habe in diesem Moment darauf 

hingewiesen, dass der Einstieg in das Drogenmilieu - egal mit welcher Droge immer das 

Risiko birgt „härtere“ Drogen auszuprobieren.  

Und dass Dealer sogar „Dope“ mit Crystal Speed vermischen, um Konsumenten auf den 

„Geschmack“ zu bringen. Diese Informationen wurden gespannt aufgenommen, manche 

waren sogar empört und es wurde meist dabei die völlig unmoralische Dreistigkeit der 

Dealer erkannt.  

Die Erstellung der Fotostory wurde von den Schülern als willkommene Abwechslung 

aufgenommen und begeistert kreierten die Schüler ihre eigenen Stories.  

Letztlich liefen die Geschichten immer darauf hinaus, dass gute Freunde oder auch die 

Familie die Rettung in schwierigen Situationen sind. 

Die Lehrer waren oft sehr beeindruckt von der Vielfalt der Ergebnisse und dem 

Einfallsreichtum ihrer Schüler.“ 
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Cirta Rosbachs Fazit:  
 

„Die Arbeit mit einer Schulklasse an einem ganzen Vormittag zum Thema Drogen hat sicher 

die grösste Chance Kinder und Jugendliche zum Thema zu informieren und sich mit ihren 

Fragen intensiv auseinanderzusetzen. 

 

Keiner der Schüler wird hinterher behaupten, er wüsste nicht, wie gefährlich Drogen, und 

vor allem Crystal Speed, sind. 

 

Dabei wurde den Schülern nicht ein ungreifbares Schreckensgespenst vorgesetzt, sondern 

mit ihnen über alltagsbezogenen Situationen geredet, in denen sie sich immer wiederfinden.  

 

Die Verführung in schwierigen Situationen, der Gruppendruck bei Parties, die leichtsinnige 

Neugier auf die Welt des Verbotenen und Unbekannten, die Flucht vor Problemen in 

deliriumartige Zustände. 

 

Gerade auch durch die eigene kreative Arbeit an der Fotostory im Anschluss an den 

Informationsteil, bewirkt ein eigenes intensives Nachdenken über entsprechende 

Situationen in der eigenen Lebenswelt.  

 

Wenn pro Klasse auch nur einer der gefährdeten Jugendlichen Einsicht gewinnt und stark 

bleibt um "Nein" zu Crystal Speed zu sagen, hat das Projekt seinen Sinn nicht nur erfüllt, 

sondern das Leben eines Jugendlichen gerettet und dessen Familie und Umfeld vor Leid 

bewahrt.“ 

 

 

 

„Wie kaum ein anderes Projekt verbindet dieses Schulprojekt moderne drogenpräventive 

Elemente, medienpädagogische Aspekte und eigene Betätigung der Kinder und Jugendlichen. 

Ausreichend Zeit auch für ganz spezielle Fragen der Schüler und ein aktives 

Auseinandersetzen mit der Thematik bieten beste Voraussetzungen für eine nachhaltige 

Prävention. Ziel ist es immer, die Persönlichkeit und Handlungsfähigkeit zu stärken, um 

achtsam mit dem eigenen Leben umzugehen.“  

 

Jürgen Preisinger, 1. Vorsitzender Kreisjugendring Tirschenreuth 
 

 

"Ein einzigartiges Projekt, das Kindern und Jugendlichen von Beginn an ermöglicht, sich aktiv 

mit dem Thema auseinander zu setzen, Einstellungen zum Drogenkonsum zu reflektieren und 

eine eigene Position dazu zu finden. Der eigene Lernprozess wird dann noch auf kreative 

Weise von den Jugendlichen über Film und Bildgeschichte dokumentiert." 

Gerhard Krones, Leiter Caritas Suchtambulanz Weiden 
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Ablauf eines Projekttages:  

Einführung: 

1. Welche Drogen kennt Ihr?  
als Mind Map an die Tafel schreiben und gleich sortieren. 

2. Gibt es Unterschiede bei Drogen?  
Legale / Illegale  

3. Infoeinheit zu Crystal mit Zusatzinfos : Vortrag mit Bildern über das Aussehen, 

Wirkung, Nebenwirkungen, Gefahr der Sucht, Folgen aus rechtlicher Sicht  
4. danach Geschichte von Tom vorlesen (von der NNS Web-Seite www.need-no-

speed.de) 
 

Übungen:  

1. Diskutieren  
geheime Fragenstellung auf Zettel! „Habt Ihr eine Frage zum Thema?“ 

Jeder einen Zettel. Vorlesen und gleich beantworten. 

 

- Warum fangen manche mit Drogen an?  

Antworten auf  Tafel schreiben. 

 

2. Handeln (in 5er Gruppen): 
Was mache ich, wenn ich ein Problem habe? 

 

Wie kann ich mein Selbstbewusstsein stärken? 

 

Ausarbeiten in Kleingruppen, danach Besprechen der Ergebnisse 

 
Diskutieren alle zusammen:  
Was kommt nach dem „Nein“ sagen zu Drogen?  

Wer sind meine Freunde? Wer ist für mich da?  

Wie kann ich anderen helfen?  

Antworten auf  Tafel schreiben. 

 

3. Drogendealer versus freier Mensch 
Eine Gruppe: Drogendealer arbeiten  Argumente aus, welche für Crystal sprechen 

Andere Gruppe: Verstand arbeitet aus, was gegen Crystal spricht. 

Beide Gruppen bringen dann die Argumente hervor und versuchen gegenseitig die 

andere Gruppe zu überzeugen. 

 

4. Fotostory zum Thema: Wie sage ich „Nein“ zu Crystal Speed und Co?  
Welche Situationen kennt ihr, nach denen ihr euch länger schlecht fühlt? 

Was sind ausweglose Situationen? Jemand will Euch zur Drogeneinnahme 

 verführen. Wie kann man da raus kommen? 
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Die Geschichte muss ein positives Ende haben! 

 

Jeweils in 4 – 5 Kleingruppen. Fotografiert wird im Schulhaus / Schulgelände. 

 

5. Abschlussfrage:   
„Was wird Euch in Zukunft davon abhalten mit Drogen anzufangen?“ 
In den gleichen 5er Gruppen jeweils 2 Antworten! 

 

6. vor der Premiere: Zusammenfassung & Infomaterial 
 

7. Premiere: Zeigen aller Fotostories über den Beamer 
 

 

Bei den Vorträgen wird die 

Informationsbroschüre der Drogen-

präventionsinitiative „Need NO Speed“, „Sag 
einfach Nein!“ verwendet und an die Schüler 

ausgeteilt. Darin enthalten sind auch Hilfe- 

und Beratungsstellen in der Region 

Nordoberpfalz. 

 

 

 

 

 

Zudem finden die Plakate mit den prominenten Unterstützern ihre Verwendung beim 

Aufzeigen von Vorbildern. 
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Einige Zeitungsausschnitte: 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule Floß, Titel: Liebeskummer): 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule Floß, Titel: Drogen Nein Danke): 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule Kemnath, Titel: Der traurige Junge): 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule W`eschenbach, Titel: Schulprobleme): 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule Wiesau, Titel: Liebe mit Drogen): 
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Beispiel einer Fotostory (hier Mittelschule W`eschenbach, Titel: Rettung in letzter 
Sekunde): 
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